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Hriegsnachrichiein
Großes Hanptgnartier, 2 .‘Knni. (‘timtlidrl -·

Westlicher Kriegsschauplatz
.ts)eei«edgruppe .n’ronprinz illnpprecht. "

In Flanderu nnd dein Artoiss war erst abende bei
besserer Sieht der Artitlerielampf aus breiter-er Front lebhaft;
er hielt stellenweise auch nach Dunkelwerden an.

Ruhe der Küste winden durch nächtlichen Uebersall eine
Anzahl t5«iigliiiidet« alt. tiiefaugene eingebracht

Bei Hunge, öfttirh oon Lilienk, find gest-ern und heute
früh starke englische trrkuudnngsitösje abgewiesen worden:
auch bei tlserinetlesji und nun»? schlugen llnternetnnungeu desfi
Feindes seht.

Heeresgruppe Deutscher Kronpriuz.
Bei Vanxaillon, nordiistlich von Soisfond, stiirmteu

gestern nach kurzer starker Ebliuenseuer-Vorbereitnug Kom-
pagnieu einiger and 91heinlänbern, Hanuoperauern und
Braunschweigern bestehenden Regiinentern die französische
Stellung in 1500 Mieter Breite. Der durch bewährte Sturm-
truppeu, Artillerie und Flieger gut unterstütne Einbruch in
die feindliche Linie erfolgte für den Gegner völlig über-
raschend. Einzelne Stoßtruppen drangen durch die An-
niihernngswege bis zu den Reserven nor und machten auch
dort Gefangene. Die blutigen Verluste des Feindes sind
schwer, über 160 Gesangene und 16 Maschinengewehre wur-
den tmriia‘gebradn, einige Editiuenwerser gesprengt.

In den gewonnenen Gräben sind tagdtlber
Gegenanarisfe der Franzosen abgewehrt warben.

Mit starkem Wirkungofener bereitete der Feind nord-
westttch des Gehöftes Hurtebise ein Unternehmen bar, dessen
Durchführung in unserem Vernichtuugsfeuer unterblieb.

Auf dem westlichen Sttipttes-llfer war abends die Feuer-
tätigkeit sehr lebhaft. Jn der Ost-Ehanwague nnd am West-
hange ber Argouuen holten unsere Stoßtrupdeu mehrere
listefangene aus den französischen Linien.

Heeredgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse

Ostlicher Kriegsschar-blaß
Bei Flutst, an der Ztotasitipa, tliarajowta und südlich

bei? Dnseftr war die rnfsische Artitterie nnd entsprechend die
innere länger, ala in tehter Seit. Streisabteitnngeu der
Rassen wurden an mehreren Stellen verjagt.

Mazedouische From.
Ju der StrunurNiedernng eudeten Gefechte butgariicher

Posten unt englischen Kompagnie-n und Schwadronen mit
Zurückziehen deo titlegtiera.

Der Erste General-Quartier-meisten .
Ludendorff.

Tillus der Heimat

Oberttigk. sBeschassuug von Brennftosss Die
Kriegtzwirtschaflsstelle in Trebniß macht bekannt: Mit
Sicherheit ist zu erwarten, daß im Winter die Belieserung
mit Kohlen eine sehr geringe sein wird. Jch gebe ded-
halb den dringenden Rat, daß sich die Kreidbevölternng
möglichst bald mit den nötigen Heizoorriiten versteht.
Wenn dies auch unbequem und kostspielig sein, und wenn
auch das Breuneu mit Holz gegeniiber dein Kohlenbrande
Nachteile haben mag, so muß dieser Weg doch einge-
schlagen werden« wenn nicht arge Verlegenheiten nnd
Mißstände eintreten fallen. ·

— sAntriige auf Freigabe von Benzol] für lanb=
wirtschaftliche Zwecke sind unter Angabe der Menge an
bie Kriegdwirtschaftsstelle in Trebnisi zu richten.

—- sUusere geehrten Poftabonnentens bitten wir,
für das mit dem l. Juli beginnende dritte Vierteljahr
die Bestellnngcn auf unsere Zeitung gefälligft zu erneuern,
ba bie Post bei späterer Bestellung die- Nachtieferung nur

heftige

 

gegen besondere Vergütung besorgt, vorausgesetzt, daß die-
bereitd erschienenen Nummern noch uachgeliefert werden
können. « · .
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Mer liroigelreiile uersiitterl, oersüiuligt sich am
« lialerlmule mul iaarlii sicti firafiinr!

würtigen “Sagen. -Daö tselsiussBaronieter zeigte am
Mittunuh in manchen Gegenden Schlesiend im Schatten
255, in der Sonne 55 911iirmegrabe.

«--—- sDie Lehrer und der Krieg] Gefallen sind
nach dem Berichte der Sterbefasse deutscher Lehrer bid
Ende April im ganzen 10005 Lehrer-, Schulamtsbewerber
und Schüler oou Lehrerbildnngsanstalten. Aus Preußen
treffen ti? 10 Schnlmänner ans dem Volkdfchnllehrerstande.

—- sWenu ,{lini auch nicht beschlagnahiut ists. so
muß gleichwohl damit sehr sparsam umgegangen werden.
Eil darf daher nicht unbedenklich zn Dachbederiungen,
Daelniinien. Abfallrohren usw. verwendet werben, sondern
ed ist sparsam damit zu verfahren.

—-— sKeine Obsiierne wegwerfenls Die Kirschenzeit
hat begonnen, und damit lounut die alte llnfitie, bie
Kirschkerue aus der Straße wegzuwerfen. zum Vorschein
Wie leicht llngliicksfälle durch Ausgleiten auf diesen Kernen
verursacht werben, ist bekannt; außerdem sei daran er-
innert. daß die Kerne gesammelt werden« da sie zur
Oelbereitnng dienen.

— sUnsinnige Preistreibereien in Obst.] Von allen
Seiten kommen Meldungen über tolle illreiserhöhnngen
für Obstuutzungen. So wurden bei der Verpachtung der
Süßtirschenuuhangen an '21 Straßen bei Köthen 17100
Mark gezahlt, volle 8'200 Mark mehr. als im Jahre
1016, wo die Preise gegen die Friedenszeit doch wahrlich
schon stark genug gestiegen waren.

— sBei einem schweren Gewitters besichtigte der
Domiuialarbeiter Franz Swatek in Bischwitz im Kreise
Trebniß seinen (Starten. Hierbei wurde er vom Blitze
getroffen und getötet. Er hinterläßt Frau und fünf
unmündige Kinder.

—- sPilsener —-- Sodawafserls Das Bürgerliche
Brauhaud in Pilsen hat eine Sodawassererzeugnng eitl-
gerichtet und auch bereits mit der Abgabe von Soda-
wasser begonnen.

Pransnitz. sAus der EleltrizitiitdiassensRechnung
für ltlltill7j An das Orts-nett waren am 1. April
1915 angeschlossen in Pransnitz 175 und in Giirkwitz 6,
dazu kamen in Praudnitz 28 neue Anschliisfe, so daß
am 1. April ltltti in Prauizuitz 203 und in Giirlwih t;«
zusammen also 209 Anfchlüsse vorhanden waren. Die
Einnalnnen betragen in Praudnitz für Licht 9100,35 M»
für Kraft 1243,80 M» für Straßenbeleuchtnug 1000 M.,
zusammen Il 344,159Ji., in Gürlwitz fürLicht 423,55 M.,
für Kraft 136,80 M» zusammen 500,35 931., in Prang-
uih und Giirkwitz kamen also ein für Licht lind Kraft
zusammen 11004,.50 M» die Zählerntiete brachte für

M» für Kraft 163,20 M., zusammen
048,75 9.11. ein. Ferner gingen ein: an zurückgezahlten
Mietoratenbeträgen 2045,18 M., für Zühlertafeln 124,60
932., an Abnahmegebiihren 148,60 M., für Materialien
12,05 M» an eiftatteteii Hausanfchlußiofteu 411,43 M.
Aue dein Votsahre war ein Bestand neu 3004,24 M.
und ein Rest von 39 Mark vorhanden, so daß die ge-
samte Einnahme 1:12:38,05 M. betrug. Die Ausgaben
betragen für Justandsetzungen 688,02 M» siir 25 Zählen
30 Ziihlertafelu und Anschlußtasten 764.73.91, für
Formntare und Kassenbedürfnisfe 40,70 M., für elek-
trischen Strom 6583,38 M., Zinsen unb Tilgungsraten
2000 931., für Besoldnngen 460 M., verschiedene Aus-
gaben 52.64 M» Summe aller Ausgaben 10589,47 M.
Die Einnahmen betrugen 10238.95 M. und die Aus-
gaben 10589,47 9)i., bleiben 8649,48 M., davon ab der Bestand aus bem Vor-fahre mit 3604.24 M» bleibt
ein lleberschuß man 5045,24 M» welcher ed ermöglichte.
tdaß die städtischen Körperschaften den Strompreid für
Licht vom 1. Juli ab von 45 auf 40 Ps. pro Kilowatt-
stunde ermäßigen konnten. Was die Rentabilität des

im Juni nicht an verzeichnen war, herrscht in den gegen-« .-Gürfwißer Neßetl anbetrifft. so stellt sich dad Resultat  

24. Jahrgang.

wie folgt: Das Netz kostete 257t;,:ltl M» davon betragen
Verzinsung und Amortisation zu 8 Prozent 20t·3,40 M.
Es iasueu ein für Licht 431,50 M., für Kraft 130,80 931.,
zusammen 5t38,3(l M., wovon die Selbstkosten 345,55 M.
betragen, so daß 222,75 M übrig bleiben; oon diesem
Betrage obige 206,40 M. abgezogen, bleibt ein Verdienst
von 16,35 M. Von Prinaten betrug in diesem Rech-
nungdiahr der Höchftoerbrauch an Licht 402 M. nnd an
Kraft 161-11 M» der Illindestoerbrauch an Licht l M.
nnd für Kraft 9 M.

— sDie Endwettiiimpfe im Wehrturnen der Jugend-
kompagnieu des Kreier Militschs, die am Sonntag in
Militsch ausgeführt winden lind an denen die Sieger
and den Ausscheidungdkämpfeu der Kompagnien Tracht-r-
berg, Sulan und Militsch teilnehmen, zeigten ein erfreu-
liches Bild vom Stande unserer Jugendbewegnug. Ja
fast allen Kämpfen, die Herr Bürgermeister Sperling
aus Militsch leitete, blieben bie Militsrher Sieger. Nur
im Eilbotenlauf und Faustball zeigten sich die Tracht-u-
berger als die sBefferen. Nach Beendigung der Kämpfe
gab der Oberleiter, nachdem er in ierniger Ansprache
allen Teilnehmern gedanit hatte, die Ergebnisse bekannt
und ermahnte die Jmtgmannen, treu weiter zu arbeiten
an ihrer Ertüchtignng. Ein begeistert aufgenonnueued
Kaiserhoch beendigte die Veranstaltung.

—- sHerr Tischler Max Gembns von hier] hat die
Oesterreichische Tapferkeiismedaille erhalten, auch ist er
zum Unterossizier befördert worden. Das Eiserne Kreuz
besitzt er bekanntlich schon längere Bett.

— sMit dem Eifer-neu Kreuze audgezeichnets wurde
der Gefreite Herr Karl Fieback von hier wegen hervor-
ragender Tapferkeit vor dem Feinde.

—- sVerfetznngs Am 1. Juli wird Herr Land-
briestriiger Krupinski, zurzeit Lazarettkranler, von hier
nach Breslau (Telegraphenaint) versetzt. An feine Stelle
tritt Landbrieftriiger Herr Kliein von Herrnlauet«siß.

— [200 Zentner cßntterwirl‘en als Gefliigetfutters
sind bem hiesigen Kommnnaluerbaude überwiesen warben.
Etwaiger Bedarf ist bis zum 25. Juni beim Königliche-u
Landratsamt in Militsch anzumelden. Später eingehende
Anmelduugen können nicht berücksichtigt werben.

 

Wetterbittgaug.
Solch Sonnglanz ist, ich weiß ed wohl,

fDak- schönste non des Herrn Geschenken:
Für eine Wandrng durch Tirol
Läßt sich [ein bessredWetter heulen. «

Indessen —- weit der deutsche Mann
In diesem Jahr ooll Kriegsgezeter
Doch nicht zum Rncksack greifen rann,
So lass es regnen, heiliger Bett-ri-

Es gliih’n nnd duften wie verhext-
Die Rosen, am Spaliere bräunt sich
Der Psirsich schon, ein Weincheu wüchst
Wie Anna elf und dreiundnennzig

Sehr nett, oerfriihter Stern des Hundol
Doch steht nach weniger verweg’iten
Genüssen, nach Kartoffeln und
llnd Korn der Sinn — jetzt muß es regnen!

» Nachdem die himmlische Hanbiß’
trtn Tromntelseuer zum Ersticken
Verstreut, mag sie seht auch mal Blitz
llnd Donner und so weiter schicken.

Der du so gnädig unss bibher,
Mach und den legten Kilometer :-
Deel harten Wege-I nicht zn schwer-: .
llud last es regnen, heil’ger Peter!

Caliban im ,,Tag«.
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sinniger für Oberntgk »n.llmgegeatt
nimmt jederzeit entgegen

state Aus-tate- Frank-‚u tu Ordnung
wohnhaft bei Herrn Schmiedemeiiter B i n d g,

Hauptstraße 28, Eingang am an: sieg,
sowie , alle Postilnitalten und Brier net-



Die besiegten Neutralen.
Nachdem die verzweifelte Lage der SalonikiiArinee

den Vierverbatid gezwungen hat, Die Maske gegenüber
Griechenland falleii zir lassen, bekeniit er sich fchamlos
zur Vergewaltigttiig der Neutralen Und die Schritt-
iiiacher auf feinem dunklen Wege sind Italien utid die
Ver. Staaten. Italiens gewissenlofeftes, aber einfluß-
teichstes Hetzblatt, der Mailänder ,Eorriere della Sera,
schreibt ganz unumwunden: »Die Zeiten der Neutralität
sind vorbei, die Stunde der großen Entscheidungen ist
da. Die surchtsaiiien skeptischen Neutralen werden be-«
siegt werden« Mit andern Worten: »Ihr Neutraleii,
wenn ihr das Schicksal Griechenlands nicht teilen, wenn
ihr nicht entwafsiiet, eurer Freiheit beraubt und ztiiii
Hniigertode veritrteilt werden wollt, dann fchließteuch
schnell dein Vierverband an.“ »

Seit in Russland die Revolution ausbrach und da-
mit einer der wesentlichsten Machtsaltoren aus der Vier-
verbaiidsrechnung für die große allgenieine Frühjahrs-
osfeiisive ausfchied, hat Die Verzweiflung unsere Feinde
dazu getrieben, ihre fchainlofe Heuchelei vor der Welt
aufzugeben itiid riirksichtslos ihre Karten aufzudecken.
Mit den Ver. Staaten im Bunde, deren saiiioser Prä-
sident Wilfoti schon lange im Koniplott war, soll die
Welt nnigestaltet, toll Europa nett aufgeteilt, foll in
erster Linie Detttfchlaiid vernichtet werden, Wer glaubt
noch, daß der Vierverbaitd für Recht und Unabhängigkeit
der kleinen Völker vom Leder zog? Eitle Torenl
Deiitfchlaiid wollen wir vernichten, dessen Friedens-
intrige mehr denn vierzig Jahre die Welt getäuscht
hat. Wir kämpfen für den Schutz der Schwachen?
Unsiniil Wir wollen Deutschland zerftüekelii, end-
gültig ohiiiuächtig machen, damit wir unsere
Weltivirtschaftspläiie verwirklichen können. Europa
muß nach unserer — seit Jahren wohlerwogeiieii —-
Karte nnigestaltet werden, damit wir endlich die längst
ersehnte Beute teilen und den Raub in Asien nnd Asrtka
in Sicherheit bringen können. Und wenn wir satt sind,
wenn unser Machthiiiiger gestillt, wenn die Welt für
immer unserem Zepter unterworfen ift, wenn die Welt-
wege unser, die Weltmeere itns unterworfen sind, und
Der Welthaiidel in unserer Hand ist, dann läuten wir
den ewigen Frieden, auf daß der so unter Rechtsbruch
nnd Völkervergewaltigung, Bruch heiligster Verträge,
Absage an Treu nnD Glauben geichafsene Zustand
tiir»limiiier oder tveiiigftens für absehbare Zeit bestehen
li.ct e.

So nnd nicht aitdeis klingt es heute aus den tin-
vorsichtigeu französischen nnd italienischen Organen
wieder, während sich die englische ettvas kühlere Presse
noch immer bemüht, den Schein zu wahren. Aber auch
nur den Schein. Inzwischen heißt sie es gut, toeiiti der
eiiglifche Bestechungsstrom weiter die neutrale Welt
überflutet, Denn ganz sicher ist man des Sieges immer
noch nicht, trotz der amerikaitifchen Hilfe, von der man
seinen Völkern Wunderdinge berichtet. Griechenland
iit abgetan so glaubt matt wenigstens. Der
neue König, der mit feiner Protlamation an das

'l‘ schon das Mißtraiieii in Paris und
Don wachgeiufen hat, wird, wenn er den Thron
.ialten will, kaum anders können, sals im Fahrwasfer

«.es Vierverbaiides zu segeln. Von Griechenland ist,
wenn erst das Land ,,beruhigt« und durch entsprechende
drakonische Maßnahmen «- militärifche Besetzung, Aus-
weifung aller Angehörigen der Mittelinächte, Kontrolle
Der Finanzen und des Verkehrs — jeder Gedanke ait
einen Ausstand erstickt ist, nichts mehr zu befürchten.
lind mit einein Zynismus, der in Der Weltgeschichte
unerhört ist, weist nun die ehrlofe Hand der Räuber
auf das Opfer: Seht, das ist das Schicksal der besiegten
Eiteutralen.

Und wer die Melodie nicht versteht, der sei auf die
geheimnisvollen Berichte aus Spanien hingewiesen, die
jetzt die englischen Blätter veröffentlichen. So begann
es auch in Griechenland, nachdem der Vierverband den
Verräter Venizelos mit schnödem Gold für sich »be- 

geiftert« hatte. Da wird der Vater wider den Sohn,
die Miitier gegen das eigene Fleisch nnd Blitt geheßt,
Da werden alle Leidenschaften aufgestachelt. inner-
politifche Gegnerschafteii, wirtschaftliche Gegensätze, reli-
giöse Meinnngsverschiedeiiheiteti, abtveicheiide Welt-
anfchauungeii in frivolfter Weise ausgebeutet, um ein
Land in Unruhe zu stürzen nnd seine öffentliche Meinung
zu verwirren. Jst das gelungen, so findet sich das
andere von selbst.

Wer zivischeii den Zeilen zu lesen versteht, der weiß,
welchen Zwiespalt Spanien jetzt ausznkänipfen nnd tvein
es diese Wendungder Dinge zu verdanken hat. Noch
immer leidet man in England und Frankreich Darunter.
daß es noch Neutrale gibt. Die ganze Welt soll sich
gefchlosseti gegen Deutschland erheben. Und wo die
Lockung nicht hilft, Da droht man, und we- die
Schmeichelei nichts nützt, da wird man grob, und wo
versteckte Andeutiingeii versagen, schreit man es scham-
los in die Gassen: Helft uns oder ihr werdet —- wie
Griechenlaiid -—-— befiegt toerDenl Fiirwahr, es ist eine
edle Kumpanei, die da für Wahrheit, Recht und Frei-
heit auszog: die Gren, Asquith, Poincat·e, Biviani,
Briand, Safanow, szolsky, Salaiidra, Soniiino,
Bratiann und Wilson.
dieser ungeheure Krieg tvelteiiferii wie eine Sage tlingen
wird, dann werden noch diese Namen mit dem Makel
der Befieger der Neutraleii behaftet fein. M. A. D.

Verschiedene llriegsnachrichten.
Die neue Offenfive des Vierverbaiides.

lach englischen Blätteriiielduiigeii dient die Pause
der Haupthandlnngen an den Froiiten Vorbereitungen
und Plänen, die alle bisherigen Kriegs-
operationeii übertreffen würden. Jm Zu-
sammenhang mit dieser Nachricht des Loiidoiier Blattes
steht eine Pariser Meldung der schweizerischen Blätter,
wonach die englischen Häer ausnahmslos für den freien
Verkehr gesperrt sind, mit Ausnahme des fchottitchen
Hafeiis Greenoek. — Immerhin aber lassen offen-
bar von amtlicher Stelle stammende Auslaffungen im
,Journal des Debatte nnd im ,Temps' die Annahme
zu, daß die gemeinsame Generalossenfive bis zur
endgültigen Lösung der griechischen Krife vertagt
worden sei.

 

*

Jtaiienifche Geständnist

Aus Mailand meidet man denr ,Berner Tagblatt«:
Eine Wiederaufnahme der Jsonzoi
Offenfive ist nach einem sehr bezeichnenden Artikel
des Militärlritikers des ,Eorriere della Sera« aris-
gesch lofsen, weil die rechte Flanle am Meere
vollstäiidig eines Stiitzpunktes erinangelt utid es ein
verhängtitsvoller Fehler wäre, fich Darauf zu versteier,
um den Preis von Tausenden von Soldatenlebeii der-
artige Stellungen zurückerobern zu wollen. — Es ist
dies das erstemal, so betont das Beriier Blatt, daß in
der italienischen Presse ein Militärkritiker so nnverhohlen
von einein Verzicht auf weitere Osfenfivpläne und noch
von einer Begründung dieses Verzichts durch dessen hohe
blutige Verluste spricht. ·

Die Untätigkeit der Rassen.
Noch immer ist der Vierverband in Sorge, ob die

Rufsen zur Osfeniive ansetzen oder nicht. Zwar hat die
Diiina in privater Sitzung eine Entschließung ange-
nommen, die einen Sonderfrieden oder eine verlängerte
Untätigkeit ati der Front als Verrat gegenüber den
Verbüitdeten bezeichnet ntid eine unverzüglich e
Offeiisive als notwendig für die Sicherheit Nuß-
lands und die Aufrechterhaltung der gewonnenen Frei-
heilen forDert, aber es kommen doch auch andere Stimmen
aus Rußlaiid, besonders von verschiedenen Frontteileii, wo
man von einer Offeiisive nichts wissen will. Und auch
die in Petersburg angelangten italienischen Sozialisten
die mit dein Arbeiterk- und Soldatenrat eine Beiprechiing
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Wenn fbatcren Q3)e.cl)lechtern s wird ein Artikel über die Lage verofientlicht, der n. a.
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hatten, betonten vergeblich Die Notwendigkeit der Fort-
setzung des Krieges. Die riisfifchen Sozialisten hielten
an Der Möglichkeit des Friedens fest, durch den die
Absichten der Völker ohne weiteres Bliitvergießenvers
wirklicht würden. Trotzdem fie von einein Sonderfrieden
nichts wissen wollen, find sie fast ausnahmslos nicht
getonnen, sich zu schlagen. So berichteti italienische
Blätter.

a:

EnglNat-italienischer Vorston gegen Mekka.
Nach der Landutig einer Abteilung italienischer

Triippen in Port Said schreiben die römischen Regie- ·
ritngsblätter: Ein englisch-italienischer Borttoß zur Er-
obernng der heiligen Orte werde demnächst erfolgen.
Es wird, wie eine Meldung der ,Köln. 8tg.‘ befagi,
behauptet, Die italienische Mitwirkung ati diesem Unter-
nehmen bedeute keine Kriistezersplitteriing, Da. das
Expeditionskorps in Libyen entnommen ivordeii sei.
 

Eins loll nun werden?
—- Englische Betleniniiingen.

Jn der Loiidoiier Monatsschrift ,.iational Revietv«

—

folgende Ausführungen Noch immer
blicken wir

keinerlei Anzeichen des deutschen Zusammen-
Muthes-,

von dein uns unsere berufsmäßigen Optiriiifteii Jahr

um Jahr erzählt haben, um England davon abzuhalten,
Art nnd Größe des Krieges zu erkennen nnd ent-

sprechend zu handeln. Jn diesem Jahre hat« England

eine fchwerere Last zu tragen als je vorher. Wir sprechen

enthält: er-

jetzt Dom endgültigen Siege ttnd harren vertrauens-
voller als je sfeines Koiiiiiieiis. Aber fraglos liegt er
noch in weiterer Ferne, als je vorher gedacht wurde.
Denn die wichtigsten Kriegstatsachen bestehen augen-

blicktich in Deutschlands ungeheurer Stärke im Westen,

in der unterbrochenen Tätigkeit Rußlands nnd darin,«
daß die Ver. Staaten, so wertvoll ihre mora-
lische Unterstützung _ gewesen ift,« noch keines-

wegs so geriistet find, daß sie eriitthast am

Kriege teilnehmen. Der inilitärifche Ausblichift sehr

ernft, und sein bedenklicher Charakter ändert sich nicht,

solange Nußlaiid in Auflösung verharrt. Die Engländer

können die Lage gar nicht nüchtern genug anfetien, noch
auch zuviel leisten: denn für den Augenblick hängt sehr
viel, wenn nicht überhaupt alles von England ab. Wir
waren immer bereit, Die Haitptlaft zur See zu tragen,

wie wir auch die Hanptfiitanzlaft nnd Die. größte
industrielle Last des Krieges tragen. Aber die Ver-
hältiiiffe haben uns auch noch das, was wir kaum er-
warteten, aufgebürdet, nämlich die inilitäritche Hauptlaft,
die überdies dauernd wächst. Dankbar müssen wir den
Männern fein, Die von Anfang an eine Lage für«inög-
lich gehalteti haben, wie sie sich jetzt zeigen kann, in der
nämlich die
Entscheidung zu Land wie zur See hauptsächlich

anf- Engiaud tastet.

Es war eine tiberrafchntig für uns, feststellen zn
müssen, daß die deutschen Maßregeln ergriffen hatten,
Die ihnen nochmals sriiche Truppen vertchasft haben.
Mit gefpaniiter Aufmerksamkeit wartete Eiiropa»daratis,
ob Die Deutschen Petersbnrg, Venedig oder Ealais über-
fallen, oder ob Hindenburg die sranzöfifche Ostarmee
in der Schweiz überflügeln nnd einen neuen Art-griff
auf Paris machen würde. Hiiidenbtirg aber hat die
Initiative nicht wieder an sich reißen können, itni
irgendeinen Schlag auszuführen, für den seine Be-
wiinderer so starke Reklame gemacht hatten. Auch
der viel

befürchtete deutsche Einfall in Italien

ist dank den Opfern der englischen unD französischen
Arineen unterblieben. Im Gegenteil: General Eadorna
war in der Lage, gegen Trieft ossensiv·vorziigehen.

 

Drobuen.
Roman von M. Ver ger.

kFortsetiungJ

_„l-Snlleblirh in Der Tatt« bestätigte ihr Neffe, dein
esse-Hi eine diabolische Freude machte, feine Eoitsine zu
realen. .

_„QlSas’ä geDenlft Du zu tun, wenn sich der Jnhalt
Der??? Blattes vewahrheiten sollte i“ fragte Hedwig ihre
.«.’i."s; er.

»Ich werde Herrn Dr. Faller nicht mehr einp-
langen, nnd fordere das auch von dir l“ raffte fich
lHatt Lang zu einein Entschluß auf. -

Hedwig stieß einen leichten Schrei »aus.
»Consine scheint den Herrn zu verteidigen und ihn

ettthferiter empfangen zu wollen!“ wandte sich jetzt
exiipier ichadenfroh lächelnd an feine"Taitte.

„ltnD wenn ich’s täte?“
‘ „fltiiirDe ich ihn zu ignorieren wissen, wenn er die

ferentigleit besitzt, sich hier blicken zu laffen,“ meinte
traut giftig.

Hedtoig zog die Stirn in fiiistere Falten.
»Mit welchem Recht?« fragte sie dann strenge.
»Ehre dieses Hauses gibt mir ein Recht,« ent-

gegnete ihr Vetter, »geht über Rücksichten, die junge
{Säuren nehmen, Die gnädigste Tante bisher genommen
)a en ‘

„,älJlein Gott, ich . . .«, wollte sich die-Konnnerzien-
iätin entschuldigeii. -
» »Eltttchuldige dich nicht vor Paiil,« fiel ihr die
‚rechter ins Wort. ‚immun, es würde mich kränken, die
Ansichten des Vetters über das, was wir tun itnd
kosten sollen, iinponiermmir nicht« -

Herr von Hupfer zitckle mit Den Achseln.
Doktor Beet bat mich vor

ief

 Dir gewarnt," sagte s

 

das schöne Mädchen erregt zu ihrem Vetter, dem bei
Nennung dieses Namens das Blut in das abgelebte
Gesicht flieg. »Nicht umsonst haft du dich zum traurigen
Boten dieses Schtiiähartikels gemacht. Jch sehe klar:
mich kannst du nicht täuschen. Er war dir hier im
Wege, weil du dir Hoffnungen machtest, die nur ich
erfüllen kann. Dir bist im Irrtum, wenn du glaubst,
Brig ihm dir den Stein aus dem Wege geräumt zu
a eti.«

»Dir weißt nicht, was du sprichst, Hedwig; was ist
Dir Doktor Fallerl« rief die Komnterzienrätin in er-
ftaiiiitem Tone.

Hedtoig fühlte, daß fie setzt sprechen undihr Ge- ·
heimiiis preisgebeii müsse; sie hattees sich anders ge-
träumt; es mußte sein oder sie versiindigte sich an
ihm unD ihrer Liebe zu ihm, er sollte sich nicht in ihr
getäuscht haben.

»Ich liebe ihn, Martia l« sagte sie einfach.
»Hedwig, das ift ftarkl« rief ihre Mutter entrüstet

und blickte ihre Tochter verwundert an; das war
ihre Tochter nicht mehr, Die noch vor wenigen Tagen
fo blafiert über die Liebe philosophiert hatte. .

Herr von- Hupfer hatte sich bei dein Geständnis
seiner Eousiue erhoben; er wußte jetzt, daß seine Jtitrige
umsonst gewesen war.

»Gnädigfte Taiite,« sagte er,- »entfchttldigeti Sie,
wenn ich in den nächsten Tagen nicht vorsprechez reife
nach Wien.«

»Paul,« versetzte seine Taute. »Ich wünsche dich
morgen zu sprechen, hörst Du, deine plötzliche Ab-

«Er
reife würde den Skandal nur vergrößern.«

»Ihr Wutitch ist mir Befeh _ gnädigste Taute.
gerbengte sich dann und enipsah fich, Groll und Wut im
erzeu. «
Dr. Bier hatte recht geahnt: Die nariffe gegen  

den Doktor gingen von Herrn von Hupfer aus, der kein
Geld scheute, um der Vergangenheit seines Rtvalen nach-
zuspüren. Als er aus dem Hause des Kommerzien-
rats getreten war, blieb er einen Augenblick nn-v
schlüsfig ftehen, dann schritt er rasch in der Richtung
des Flusses Davon. Er bemerkte nicht, daß ihm eitt här-
tiger, einfach gekleideter Mann folgte, dessen Blicke
unheimlich funkelten. .

»Hedwig, was haft dti getan l« rief Frau Lang
strenger als sonst aus, nachdem ihr Neffe sich verab-
schiedet hatte. ·

»Nichts» als was iitir die Pflicht gegen ihn Dorf
fchreibt.“ entgegnete Hedwig und schaute ihrer Mutter frei
und offen in die Augen. «

»Ich habe-.- iiieiii Kind verloreul« jammerte die
s- stolze Fran.

»Du haft es gefunden, Mania l« rief Hedtoig liebevoll
utid kniete vor ihrer Mutter hin mit beiden Armen
sie unischlingend. »Höre mich an, liebfte, eDelfte, beste
Mama; ist er nicht edel und gut; haft du nicht
selbst feine männlichen Tugenden, feitie Ehrbarkeit
stets vor inir gerühmt; hast dir ihn nicht stets aus-
gezeichnet? Würdest du das getan haben, wenn dn ihn
als uitwürdig erkannt hättest. 2Was Du an ihm
rühmteft, hat mich ihm gewonnen, was dir Achtung
vor ihm einflößte, erfüllte mein Herz mit Siebe. Der
süße Strom wonniger Gefühle schwoll in mir zum
Meere ati ittid machte aiis mir, was ich bin, ein
liebend, in feiner Liebe glückliches Weib.« « _ «

»Du weiideft dich abt Nicht dochl Blicke nur in
Die Augen. Jst dir nie Der Gedanke gekommen, daß
er dir näher treten würde; hatt du nicht bemerkt, wie
treu, wie liebend, wie unaussprechlich glücklich feine
Blicke an mir hingen? Sahst du nicht. welche Macht



Nur ait deit riissischeii Verhältnissen liegt es, wenn die
Heere unserer östlicheii Verbüiideten sich iiicht nach
Preußen hineinwälzen unb ein fiegreicher Friede am
Horizont erscheint. Aber die Last der Franzosen und
Engländer ist dadrirch,— daß Riißlaud am Kampf nicht
teilnimmt, entsprechend gewachsen. Nachdem nun der
riissische Zusammenbruch es dem Verbaitde zugestandeneri
inaßen unmöglich gemacht hat, in diesem Jahre den
Krieg zii gewinnen, taucht bie Frage auf, ob wir den
entscheidenden Feldng im Jahre 1918 oder 1919 erk
leben werben. Der sranzösische Kriegsmiiiister Paiuleve
bat erklärt, daß das Ende noch nicht in Sicht sei.
Wenn heute diese Ansicht in Paris herrscht, so kann
das nur bebeuten, daß Frankreich die amerikanische
Schivesterrepublik als einen wichtigen, wenn nicht gar
als den entscheidenden inilitärischen Faktor betrachtet.

Politil‘cbe Rundschau
Deutschland.

« Die Vorbesprechungen zur Wahl-
resorni in Mecklenburg sind am dritten Tage
abgeschlossen. Bei der Besprechiiiig des Wahlrechts trat
eine größere Anzahl Teilnehiiier für ein allgemeines,
aber abgestuftes unb berufsständiges Wahlrecht ein,
eine weitere Anzahl für ein gleiches und geheimes
Wahlrecht mit Plnralwahl und eine Minderzahl tür· eine
Reform auf Grund des Reichstagswahlrechts. Die über-
iviegende Mehrheit ivar für Einführung der geheimen
Wahl. Abgelehnt wurde dagegen ein Proportional-
wahlrecht.
miiiister Dr. Langseld eine Zusammenfassung der-wich-
tigsten Ergebnisse der Besprechungen Er schloß mit der
Mitteilung, daß die Regierung beabsichtige, in nächster
Zeitden Stäiideii auf Grund der Besprechungen eine
Verfassungsverlage zur Beratung zukommen zu lassen.
So darf wohl mit einer neuen Einberufung des Land-
tages gerechnet werben. . -

Osterreich-ngarn.
. * Von unterrichteter Seite wird aus Wien mitge-

teilt: Der Ministerrat hat beschlossen, daß infolge des
gegen die Regierung gerichteten Beschltisses der Polen
das Kabinett seine Deiiiission gebe. Man
nimmt nn, daß Kaiser Karl den Grasen Clani-Martinic
mit der Bildung eines neuen Kabinetts beauftragen
wirb unb daß nur eine teilweise Neiigestaltiiiig des Mi-
nisteriums erfolgen werbe.

Schweiz.
scEine neue inilitärische Maßnahme ein-

schneideiider Art hat der Bundesrat beschlossen. Nach
einer Verordnung vom 6. Juni werden sämtliche
Privatunternehmungen der Schiveiz auf Verlangen der
Militärbehörden zur Übernahme aller Aufträge für die
etrmee verpflichtet Die Luxusfahrten der Aiitomobile
in der Schweiz tverden am 1. Juli eingestellt.

Schweden.
slkDie Pariser Beiprechurigeii der Stockholnier Er-

tläriiiig der deutschen Sozialisten gipfelit in der glatte n
Zurückweisnng aller Vorschläge. Der
,Temps« findet, daß selbst den bescheidensten Erwartungen,
die man in den Vierverbandsländern der Kundgebuiig
der Richtung Scheideinaiiii entgegengebracht, iiiieisüllt
geblieben ieien. Allzii deutlich merke man die Absicht
der deiitfchen Friedensapostel, Unfrieden innerhalb des-
Vieiveibandes zu stiften. Das ,Jonrual des Debats«
wirft. die Frage auf, wie die im Scheideinanti-Pro-
tokoll enthaltenen Worte von einer möglichen Verstän-
digung über gewisse Grenzberichtignngen aufzu-
iafsen seien. Nach altem, was das Schriftstück sonst
enthalte, sei die Vermutung gerechtfertigt, daß die itach
Stockholm eiitsaitdteii deutscheit Vertreter an Vorteile
zugunsten Deutschlaitd denken. Auch die englische Presse
meint, es seien keine Aussichten auf Verständigung
Damit scheinen die Stockholmer Konserenzen auf einen
toten Punkt gelangt zu fein.
r:

 

Ain Schlusse der Berattingeii gab Staats-» '

 

- vReißlanlu
“ber riissische Verkehrstninister, der sich jüngst noch

sehr hoffiiuiigssreiidig über die Lage äußerte, erklärte
nunmehr einem Mitarbeiter der ,Petersburger Börsen-
zeituiig«, er habe die äußerst trostlose Lage
Nnßlands erkannt. Die entscheidende Stunde tu
der ruisischen Revolution sei gekommen. Riißlaud stehe
am Wendepunkt.

· — Griechenland.
* Wie verlantet, wird sich König Konstantin

itach kurzem Aufenthalt in ber Schweiz nach Dürre-
iiiark begeben. Der König ist bereits auf Schweizer
Boden angelangt.

 

 

Der englischeiiiiikizitgaiid·efstiiiina·:
Die Engländer haben eine Redensart, die besagt: »Ein

Eiigländer ist so gut wie drei Aiisländer«. Jit diesem Feld-
zitge waren sie jedoch leider fo vorsichtig, diesen hochiniingen
Grundsatz nicht zur Tat werden zu lassen. Greifen die Eng-
länder an, so nur als Verbündete von zehrt Nationen unb
noch mehr, nnd greifen sie eine Stellung an, so gewiß mit
 fylj I‘_ f-
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sechs- bis zehiifarher Übermacht Wenn alio Eiigläiicer zit-
iückgeheu, wie hier wieder an der unteren Stririna, so liegt
ein vedeutender Sieg des Gegners, in diesem Falle der Bitt-
garen, vor. Die Engländer haben die vorgeschobeneu
Stellungen ausgegeben und sieh in ihre Brückenkopsstelkungen
auf dein linken Ufer der Siiaiiia zurück-gezogen Die Vul-
garen aber haben bie Orte Oiinaiiki, Dalaß, Tfchiflik,
sbarahli, Dseksiiiiiaiy, Knmli, Kiipri, Profenik, Topolow,
Kalelrdra, Jeni ällkachle, Beglik Machle, Sal Machle utid
Akarask besetzt und sich in den eiiistigeii Quartieren ber Eng-
läiider eingerichtet.
 

Volkswirtschaft
Die Preise für die Friihkartosseln.

 

‚q.

  

Noch ist voiu
Kriegsernälirnugsanit nicht bekanntgegeben, wie die Preis-
festsetzuiig der Fiiihiartoffelii im einzelnen gestaltet wird.
Doch ist einer Nachrichtenftelle zufolge soviel diirchgesickerk,
daß man mit 9,90 Mark sür den Zentner am 1. Juli
beginnen will. Die Perioden, in denen die Preise dann
nach und nach sinken, sind bedeutend kürzer wie im Vorfahr
Der Abbaii der Höchstpreise wird immer nur 30 vis 40
Pfennig betragen, gegen den September hin bann 50 Pfennig,
so daß Anfang Oktober noch ein Preis von 6 Mark zu
zahlen sein wird. Die einzelnen Preisstafsekn werden immer
riiir einige Tage bestehen bleiben, fb daß der Aiireiz, früh-
reife Kartoffeln nnzeitig herauszuiiehnieii, genommen wird,
weil ja durch die weitere Entwicklung der Kartoffeln, durch
besseres Ausreifen, der Landmann so viel itnd mehr gewinnt,
als die Preisstreckiing ausmacht

(Inpolitil‘cber ’Cagesberiebt.
Berlin; Der Johannisthaler Ziegenzuchtvereim

der eine beträchtliche Zahl Tiere unterhält, hat von der
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Königlichen Forstverivaltititg die Genehmigung erhalten,
sie zur Weide in die angrenzenden Waldgebiete zu
treiben. Infolgedessen werden setzt die Tiere alltäglich
im Walde gehütet. Der Forstfiskus hat der Gemeinde
auch eine Waldfläche überwiesen zur Aufteilung als
Laubeiilaiid. .

Berlin. Die Deutsche Weiitzeituug« meldet, eine
Vertreterverfaiiiiiiliiiig der beteiligten Verbände und die
Regierung hätten grundsätzlich die Monopolisieruitg der
Weineiiisuhr beschlossen. Der Einkauf im verbiiiideteii
und neutralen Anstand sowie die Verteilung an Heer
nnd Weinhaiidel sollen einer neuen Kriegsgesellfchast
übertragen werben.

Berlin. Der 13sährige Schiillnabe Alfons Schmach,
ber ben Versuch gemacht hatte, den Schneidermeister
Walter, bei dein er in dessen Abwesenheit eingebrochen
war, durch Haiiiiiierschläge zu betäuben, und der noch
weitere Eiiibriiche unb Diebstähle begangen hatte, wurde
zu zwei Jahren Gefängnis better-teilt

Weimar. Das seltene Fest ver dianiantenen Hoch-
zeit feierte das Landwirt Heinrich Lilie-Tische Ehepaar in
Niederziinmern. Der genannte Ort scheint ein recht
gesunder zir fein; denn innerhalb weniger Jahre wurden
in demselben nicht weniger als 14 goldene Hochzeiteii
gefeiert.

Dresden. Die Stadt errichtet dem Fliegerlentnant
Max Jiiinieliiiaiin, der vor einein Jahr den Heldentod
tand, ein künstlerisches Moitnnieiit im Uriienhain in
DresdeiisTvlteiriitz, worin die Urne mit ber Asche Jinmels
nianns beigesetzt werden soll. Bekanntlich ist schon -
früher nach Jmmelmanii, der gebotener Dresderier war,
eine Straße in Dresden benannt worden. .

Hamburg. Jii dem Geschäft des Juweliers Eggert
ist iiachmittags ein großer Einbruchsdiebstahl verübt
werben, bei dem den Tälern Schniuckgegenständeim
Werte von 70 000 Mark in bie Hände gefallen find.
Der Einbrnrh ist nach den bisherigen Feststellungen von
drei Männern ausgeführt warben. Es wird auge-
iiommen, daß die Täter sich nach Berlin gewandt
haben, « um die gestohlenen Juwelen zu Geld zu-
machen. Anf die Wiederbeschannng der gestohlenen
Gegenstände ist eine Belohnung von 5000 Mark aris-

- Z gesetzt werben.
Stettin. Die Sammlung für Pomnierns Hinden-

burgspende hat am 12. Juni ihren Abschluß gefunden.
Die letzten Fettseitdnngen ans der Provinz gehen Ietzt
bei der Hanptfauimelstelle ein. Einschließlich der in der
letzten Woche nach Köln und Dorkniitiid abgesandteri
beiden Wagen Fettwareii hat dank der Gebefreudigkett
der poiniiierschen Landwirte die Sammlung bisher nn-
gesähr 6900 Zentner ergeben, die den Rüstitngsarbeitern
zugute gekommen find.

Burgam Mit einer naiven Erklärung verteidigte
sich vor dem Schöffengericht Burgan eine 20 Jahre alte
Melierin. die anaeklagt war, der Iliilch der von ihr
gemolleiien Kühe Wasser zugesetzt zu haben, unb zwar
bis zu 12 °/o. Sie war bei ihrer Vernehmung voll-
ständig gestäiidig unb meinte harmlos, die Milch habe
sie zum Teil selbst getrunken, um schöne rote Backen zu
bekommen. Um das Quantuni wieder auszufüllen, habe
sie Wasser zugesetzt Das Gericht hatte für den Grund-
satz ,,selber essen bekommt am heften“ kein Verständnis
nudverurteilte die itiii ihre Schönheit so besorgte Maid
zu einer Gefäiignisstrafe von vierzehn Tagen.

Wien. Bei der Explosioii auf dem Steinfelde ist
ålliaterialschaden und der Verlust von 6 Menschenleben
zu beilagen. Die Zahl der Verwundungen, zunieist
durch Glassplitter herbeigeführt beträgt 300 leichter,
etwa 30 schwerer Natur. Die Löschiiiig des Brandes
faitd unter Beistand einer Abteilung der Wiener Be-
rufsseiierivehr statt. ·L·lniMorgeii des 17. Juni bestand
keinerlei Gefahr mehr. Jii Haschendorf unb Siegern--
doif entstanden ziemlich große Dach- unb Fenstekschäden«
Das bisherige Ergebnis der Untersuchng gestattet keinen
Schluß in ber iRichtung, daß ein berbrecherifcher An-
schlag vorliegt-. var-cic- n. teures-- sen-»in- :«.-r.it.. nznuu.

 

sski über ihn gewann? Er, der Mann, der im Kampfe
ums Dasein dem verheerenden Sturme siegreich getrost,
2er sich aus trüber Jugend emporgearbeiket hat,
er. ber Tausenden befiehlt, er ward ziim Kinde, das
meinen Latinen sich fügte nnd meinem Willen folgte.
Und liebt er dich nicht,· er, der so viel erdnldet hat
unt-duer dulden muß, nnd trug er dich nicht auf feinen
dksfiii en‘ “ « «
_ Bei den sleheiiden Worten Hedwigs war die stolze
Frau weicher geworben, sie strich-tosend über das
weiche Haar ihrer liebreizeirden Tochter.

»Mama, gute, liebe Mama," fchnieichelte diese,
,.es gilt das Herzensglück deines Kindes« Er ist
deiner Tochter wertl Du haft feinen geraden-, offenen
setzen Charakter erkannt, du hast mich ihn lieben ge-

.. iishrt; er hat dein-Herz gewonnen wie das meine.
Betrachte fein Leben;" der . Arbeit, der Ehre rund- den
Menichen geweiht, und vergleiche damit das "geben,
das die Drohne führt, erbärmlich im Nichtstune ver-i
ächtlich im Genießen.
die von Vergnügen zu Vergnügen eilt und im Kokains
gennß Anregung sucht, dort der ernste Mann der
Pflicht Wie eklig und fchal ist dies Drohnentnm, das
hier triuinphieren soll, weil der Mann der Pflicht nnd
des Verdienstes der Sohn eines Unglticklichen ist. Er
liebt dich, nnd du könntest ihn von dir stoßen, nein,
das tut meine Mutter nicht l« . —

»Ich kenne dich nicht wieder, meine Tochter,« meinte
setzt die Konimerzienrätin im Tone der Verwunderung.
»Wir sprachen-jüngst erinnerst du dich noch, über Liebe
nnd Selbftmord, da urteiltest du ganz anders; damals
warst du mein stolzes Kind«

Heidwig barg ihren Kopf .in den Schoß der Mutter
und weinte. .. . - - ·

TJch meine essnut mit « dir, mein armer Liebkiiig,«

Hier die moderne Trivialität,.

l 

tröstete Frau Lang die Weiiieiide. JVertraiie deiner
' Mutter l“ -

Sei mir auch setzt Mutter, der das Glück ihres
Kindes über die Gesellschaft und ihre Gesetze geht,“
flehte Hedwig» nnd »trocknete ihre Tränen. »Ich kenne
mich selbst nicht wieder, ist das die Liebe, dann bin
ich glücklich, geliebt zu haben.“

»Die erste Liebe ist eine Täuschung; man liebt da
nur die Siebe!" versetzte die Kommerzienrätin mit
einem Seufzer. .

»Und er? Sprich, darf ich ihn lieben, ihm ange-
hören, darf ich glücklich sein ?«

Jch will nicht ungerecht, nicht unbebacht hanbeln,
erst ihn itiid deinen Vater hören, ehe ich mich ent-
schließe,« sagte Frau Lang. »Du tust mir leid, mein
Kind, deshalb allein will i milder fein, obschon die
Ehre dieses Hauses unznachiclitliche Strenge erfordert.
Nicht ich, bein Vater hat hier zu entscheiden, mein Kind«

»Der Vatert« rief Hedwig erschreckt und bange
Ahnung erfüllte ihre Seele mit tiefer Wehmut. .

. »Er wird schwerlich bnlben, daß sein Kind den Sohn
eines . . .“

»Halte ein, Mania,« schrie Hedivig schmerzerfüllt auf,
»du quälst mich zu Tode; ich werde nicht von dem Ge-
liebten lassen, nie, hörst bn, nie; ich schwbre es dir,
ich fchwöre es ihm zu.“

»Die Zeit hat größere Wunden geheilt unb bie
Notwendigkeit kennt kein niel« sagte Frau Lang ruhig.
Geh’ auf dein Zimmer, mein Kind, ich werde deinen

Vater hier erwarten.“
Hedwig gehorchte. .
»Lege ein gutes Wort für mich nnd für i n ein, er

verdient es um dich, denn er ehrt und liebt ich; zer-
ftöre nicht mein Gitter, denn ohne ihn kann hier mich
nichts mehr freuen.” - -  Den

 

 

—

.‚ Hedwig drückte einen Kuß auf den Mund der
Mutter unb verließ dann das Zimmer. Sie gestand
lich, daß sie an bem Verhältnis ihrer Tochter zu dem
Doktor schuld sei; sie hatte den berühmten Mann zu
auffallend protegiert; sie hätte gegen eine Verbindung
der beiden noch vor vierundzwanzig Stunden nichts
gehabt; mit Freuden hätte sie .»ja« gesagt. Jetzt
war die Sache eine anbere; ber Doktor war Sohn
eines Betrügers, alle Welt iviißte es und machte ihre
Naiidglosseii dazu· Dadurch wurde die Angelegenheit .
in ein anderes Licht. gerückt.
promittiert: man iinißte ans irgend eine mehr oder
minder anständige Art die Beziehungen mit ihm ab-
zubrechen suchen.
wer hätte an» diesen Skaiidal gedacht: was würden
die Leute sagen, wenn sie. die stolze Frau, auch setzt
noch den Verkehr des Doktors in ihrem Hause duldete.

Doktor Faller war kom-.

Gewiß, Hedwig tat ihr leib. Aber

»Wie werden sich unsere Feinde unb meine guten
Freunde freuen,“ sprach sie zu sich unb las noch einmal
den Artikel durch, dessen Schlußbemerkung sich geradezu
gegen ihre Familie richtete.
geffen, ich kann ihr nicht helfen.
werbe ich einzuwirken suchen; ich kenne ihn, er tritt
zurück, denn er ist stolz l“ Das war das Resultat ihrer
überlegung unb, daß sie daran nicht rütteln ließ, bewies
der harte, entschlosseiie Ausdruck ihrer Gesichtsziige.
Kommerzienrätiri konnte grausam nnd hart fein, wenn
fie es ihren Zwecken dienlich erachtete.

»Hedwig itiiiß ihn ver-
Auf den Doktor ais

Die

Als der Koinnierzieiirat, mürrisch tnid inißgestimiiit,
in »das Zimmer feiner Gemahlin trat» fand erbdiese
rugng, wie immer, iiitd heiter, als ob nichts bergen-151er;
w re.

° Wo ist Hedtvig ?« war feine erste {im c. «
IAuf ihrem Zimmerl« . g

tFortfetzinia folgt.)



91.111111. Ilarlukittiien für Obernigln
Evangelisehe Gemeinde
Sonntag dert 24.311111:

Gottes-dienst.
Tausen.

_ Mittwoch dert 27. Juni:
lthr 111111166: Kriegs.«lrettit«rrde.

.Katholische Gemeinde
Sonntag den 24. Juni:

’1’ lthr irith: Beicht n. hl Kommunion.
u 11111 111'111: Predigt und 5111111111111.
l‚11:; lthr 11111111113©111111f'11116111'111.
nie-trag den 211 ««·mri: Fest Peter stiaui.

._.1' tlbr 111'111:11311111111111111110111.
11.28 11111111111: .01..11011111111111011.
il lthr: Predigt und Hochamt

llrs ocllellttr 116 :

hi. tlllefse

il libr:
'J Uhr-:

2’
0'

lthr iriihr

— zu erscheinen.

 

Unterlassung-
II.)putlwlwnlönvlmng.
II »s· Imt holten-isten ragi‘nng.
“am l'n'rl rügt».
Sie“ersuchen.
l‘rnzessi‘üInstit-B
AuMel-nu- von
Unterkiefer-nier 01|.
Bewusstsein-eInternet-ausserei-. ;

F. Liebisch,
Kot-Ins -Huren“.Pra11s1111‘____{._.

„in·«W'„an-

berttistWunsch. T
z zureithen

Aetteste Zahnpraxis am Ort.

Trehnitv Rirehstrafze Za.
M Fernsorerlrer Nr. 18«). «- l

WF

E. K0 s c h e. 313.911.913
Orest-tm Zwingervtaiz 2. case Fahria.

.-.—_.- _-.......__.....

Ctnige 100 Schock

(0111111111501;
zu verkaufen

Dom. Malrschawe

 

 

 

-_.__. . — .

Bei Hugo Danigel in Preuss-rnit-
iit zu haben das Buch:

Deutsche

lit-«leool-Talru
in Bild nncl wert.
Von Professor Wiltn Stdtoer.

Herauogegcbeu von der illeirhstnariue-
stiftuug zugunsten ihrer Friedens-wohl-

fahrtszwette
Mit prachtvollen bunten Darsteltuugen

unserer itsltootscaten
Preis 2.50 s1111111,

nach auswärts 2,70 Mark-
r53116 Buch bildet ein prachtvoller Ge-
scheut siir jedermann als isriuneruug an

die grosse Zeit des lls Boot Krieges-.  
 

 

Achtung!

Kirschen
kanfe irh zu jedem Posten,

ob gross oder tleiu, Körbe werden geliefert.
Zahte die höchsten Preise.

Frau Anna Kiefer,
Oberttigk

Starke

litt-ritterl-Kinnan
theilte) verkauft

Marx, Bester-n

 
.__.. stilinenfiihreriursus bei der

 

 

Einige Zentner

Irrtlerriiben
siir bald zu laufen gesucht.

Schlawltz. Ohnan
Hauptstrasfe 76.

Vettstellcmitllllatratft
Augebote mit Preis unter

‘. ttt au die Geschäftsstelle dieses Blattes
zu taufen gesucht.

in S431111161115. » _ _ _1

0'111 guterhalteued

Damenrad
zrt verkaufen
die bleichaftvnelled. Blatteriitt„2311111611111.

Frachtbrteie

 

sind zu haben bei umW sent-tits.

Osserten urrtet G.H.12 1111 

Jlntllirfre liebtmrtiurmänrrgen stir- Ober-righ.
Sobald die Steuerzettel irr Händen der Steuerzahler. sind die Steuern mög-

lichst iiir l. nnd '2. Vierteljahr bald irrt Gerneinoedtrro, nur vormittag-sk- S bis 12· in
basierrdem Geld« zu entrichten

Der Zienerzeitel ist bei der Zahlung unbedingt vorzulegen
««---·p--«m...uq -

Die Niannfchaften der Jtrngwehrtonwagnie
baden Sonnabend den 23.6.9118. abends 8 Uhr irrt Jugendheim bestimmt biiuttlich

Auch andere junge männliche s1111111111111 iibet li; tatue werden hierzu eingeladen
Die 0'111'111 und Arbeitgeber der jungen Leute werden gebt-reit, dteie hierzu an-

halten zu wallen.
O ber- nigi, den ".‘0. Juni 1911’.

Der Gemeindevorsteher.
Kolefn

Vetrifft die Beschaffung von
Mit Sirtrerheit ist ‚111 erwarten, dasr irrt nächsten Winter die Belieseruug

utit Kohlen eine sein« geringe sein wird. Jch gebe deahalb deu dringenden Nat,
daß sich die .11‘1-1'16111'111'1111'1'111111 möglichst bald mit den nötigen Holzborriiteu versieht.

Wenn dies auch nub«quetn und iostivielig sein nnd wenn auch das Brennen
mit Holz gegeniiber dem Kohlenbland Nachteile haben mag, fo muß dieser Borg
doch eingeschlagen wer«,den wenn nicht 111111‘1‘eriegeuheiten und illlißstiinde eintreten sollen

"Tr«elrtritz« den l7. Juni til17.

Vrennftoff.

Abhaltung von Dreschutasrhiueusührerkurskn.
In der Zeit vorn 1:3. Juli bid Ende cJuli 1917 findet ein Dreschntas

ålJlaschinenanlanfszeutrale G m. b. .6. irr Lieguitz statt.
Die Teitnelnner haben fiir den Lehrgang 5 s))1. 1111 die ill« 11111111111111111111116

zeutrale zu zahlen und für Kost nnd llnterluuft in Lieguitz selbst zu sorgen.
Anmeldnngen zur Teilnahme an dem Kursud sind umgebend hierher ein-

Juui ils-l 1 7.

5111111161011'11'1011118111-116.

Abt-others der ”Milch.
Von der illeichsstelle siir Speisesette wird darauf hingewiesen, wie dringend

notwendig die- Beobachtung der schon irrt Frieden aufgestellten Forderung daß Milch
nur« im getachtemZustande genossen werden soll, gerade in den jetzigenZeiten ist in
denen die Sorgfalt in der Gewinnung utrd Behandlung der Milch and bekannten
Gründen abuitnrnt rtud in denen infolge der allgemeinen Ernährungdlage die Wider-
siandssiihigteit 616 menschlichen 31111'111‘16 grgen schädliche Cinfliiffe nachaszt Die
Befolgung der iirztiicheu dltatschläge die durch die jetzige Anweisung gesetzlichen Aue-
drnrk gefunden haben, ist L1111‘3111111'1161'1'111111 der Gefahr von 0111611111111, die durch
Milch veranlaßt werden iiiuneu, dringend erforderlich.

Tt«elutit3, den 10.311111 tilt7.

Tt«ebrritz. den 113.

u... ..._.. —-·.-..--—-

. ««,-. -...___-_._.__._....

Betrifft Anzeigepfticht geringer '71attcrmittclmengen.

Besitzer verhältnismäßig geringer Futtermittelruengen unterlassen ei; immer
noch, diese Mengeu nach § 3 der Verordnung vom 5. Oktober 1916 (211.205.951.
S ll(l8) der Bezngsvereiuiguug der deutschen Landwirie in Berlin auzuzeigen.
Die Geringfügigkeit det- Bestandes an Futtermittelu entbindet nach §3 Absatz 2 in
Verbindung mit § 2 Absatz 2 Ziffer l der Verordnung den Besitzer nur dartrt von
der Auzeigepflicht, wenn 16 sich um illleugen handelt

die vorn sutrafttrcteu der Verordnung ab irt der Hand desselben Eigen-
tümers einen Doppelzentuer von jeder Art tricht übersteigen.

Gri·iszete Futtermeugeu sind rrnr datnr nichtanzeigepflichtig, wenn die Vor-
artttsefzuugen des §3 Abfall 2 § 2 Ziffer 2 111162'der Burtdesratsverordnuug vor-
liegen. Der Anzeigepflicht unterliegen hiernach n. a. nicht Mengerk die der Be-
sitzer zum Verbrauch irt seinem laudwirtschastlichrn Betriebe oder iu dem dazugehiirigeu
gewerblichen Nebeubetriebe bedarf.

Trebnitz, den 17. Juni 19l7.
Der Vorsitzende des Kreieattesrtfussee.

von Scheliha, Königlicher Landrat, Geheimer lllegierungdrat

Veröffentlicht: Ober·ttigl«. den 22. Juni 1917. «
Der Gemeindevorsteher.

Koleja.

GKOOGGOGCGGGUgsggogssggoog
Einem geehrterr Publitum votr Oberuigt und Umgegend zur .

Nachricht, daßdie Apotheke irr Qbernigt täglich geöffnet ist bis abends .
H Uhr mit Ausnahme einer Mittagspause von l/,1‘;.’————"/.,3 llhr«.»

Arn Sonntag bleibt die Apotheke von l. Uhr ab geschlossen.
Nur in wirklich dringenden Fällen steht die illachtgtocke zur
Verfügung

Das geehrte Publikum wird deshalb dringend ersucht, feinen
Atzueibedars rechtzeitig zu entnehmen. damit die wruigen illuhefrauseus
auch wirklich innegehalten werden 161111211.

Oberuigk, den 18. Juni l9l7.

G. Nin-ach
Annweiler-verwalten
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Elektristtfe Licht- nnd Kraft-;Anlagen
in preitwerter und gediegener Ausführung errichtet .

Paul Kaschig,
Jngenieur-Bt"tro sur elektrifche Licht- nnd Kraft- Anlagen,

like-Inn V, Gräser-seltener Strasse 71a. — Telephon242.

Großes cager niederster Beleuchtungserper.
I- Kosteuanschliige bereitwilligst «-

Sendungen nimmt ab l. Juli »Das-has Gutmann“, Telephon hä, Oberamt.
en gegen.

Gnntntterte Postpaketadrefsen
sowie «In ICON!“ 000.010.010!“ empfiehlt Hugo III-stolz Paradan
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ABT-ALBUM
11') rler srlliintlea Xietler
für eine mittlere singiliuune Iuii

Klavierlugleiinug
geheftet Mi. l.2-.1, gebunden 81.111.250.

 

19111111111 11.11.: Gute 91111111, du
mein herziger- Kind, Alard-traditan
:—: 111116111111'111111. :—-:

« Zu lsezrrheu durch jede Buchund sllln

sitalieubaudlung Vom Ver-letter gegen
vorherige tituseudnng des-Betrage- postsrei,.

in stiraudniir zu haben bei

Hugo ‘Danig‘el. 
  

s « ·
......

»,I-:. - .
II

tvuterhaltene tnrktfrhe

Braut-Fischen
sog. Doublee Tücher oderG-«ongt"2hale», uttr

gute Qualitäten, 111 laufen gesucht

Robert Bangen,
_ Leut-schütz.

Obernng Schweizerei
hat sich eine

Heime verlaufen
ist-see ·. <.‘.11{9.*_!!!n}1„555-55.06! ‚013111111111:
(”bemigf, Sehweizerei

hat noch zwei gute, augebuudeue

Ziegctt-Liintttrcr

 

„N--. ‚_ abzugeben

Kristngluuutarrsenllurll
mit guter ‘1111111'11'11111111 etrviinsthi 21116
fltllklttlle Lffettell tltl
Humboldtilrasse 11;

Achtung.'W"«

Kirskhenptliirlter
können sich melden bei

««qu Riesen Oherniglsr
Suche für bald Frauen

Kirscheiisttliirlten
flir Strecke PrausnitzsNeukretscham.

Hähne], Obstpåchtch

Kinder-Fräulein
zu einem Kinde von 4'111 Jahren nach Trebi
uiu gesucht. Näheretl ttt der Geschäftsstelle
dieses Blume«

14—16j«ihrigeö, saubereö

ItMiidtbettha
evangel» Juli zu leichter Fntusarbeit ge
suchtt Gefi.Dlltrgebote unter ‘11. 1'2 1111 die
(i.lefchiist-sitelle dieses Blattes irr Prauouit3.

‚11111111311 Straße so ist die obere vordere

Wohnung
zrr vermieten rtrrd bald oder später zrt be
ziehen. August. Col-setzs1111111111111:

Gifte flatterte-Altt,rrtie
t)irtter·thiuarrs, ist zu vermieten und bald
oder später zu beziehen bei

B. III-rotem Praudrrih,
Trebnitter Straße

Illum. ’Brcölau.

 

 

 

Schöne Mahnung
an ruhige Leute gegen Haus« utrd Garten-
besorgung zu vergeben Ausragen bei

Frau Klallzlwa. z. Z. S8111116111111,

 
 

. Villa Gros.

Marktprewisa
531111161113, '20 suni.
g”: 100 8110111. höchster niedrtgfter

einen 25,50 0,00
en 21,50 0,00

Gusse 25,00 0,00
aser 27,011 0.00

Cartossun . » . , 12.00 0,00
j« 4‚00 0,00

ZEIT-« 7‚50 0.00
et per Pfund 2,64 0,00

am yet mm1 i 3,45 0,00
 

. 0|10|11 elru Heil-ad ‚W


